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Du weiſt des Vaters Wort, da du von uns woltit gehen:

Befirhl GOtt deine Sach, und hleib imit Jhm
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Ein reich Miaticunil Nun muntu ſelb geſtehen,
Dan es EOtt vener macht als rz ber Menſch hermehut:
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Du wollteſt gern bereinnt drin Waterland recht dienen,

Und ſu teſt einen eg zu ſolchem n zweck au
Der war Gelehrſamkeit, voch ohne hohe Minen:

So kamſt Du auch gerad in der Sophias Hauß.



Drum wer da Weißheit will von feinen GOtt erlangen,
Der lerne GOttes-Furcht, wie Salomon bezeugt:

Nur wer GOtt furcht der kan mit rechter Weißreit prqugen,
Durch welche man aisdenn den achten Ptriß erreicht.

Weil alle Gunſt und Kitnſt alleinr rvmnit von oben:
So ſtund dein Aug vahin, wo ſolche Weißheit thront

Die ihren Kindern hilfft auch in detr hartren Proben.
Wohl allen Medicis, wenn die bey ihnen wohnt!

Nach Demuth, Sorgund Muh, bey Gottesfurcht und Hoffen

Wird dir GOtt mehrers hold und croijet deinen Fleiß.
Nun ſchickte Er es gar, daß du naut angetroffenSOPHIAM E lebende. Bleibt dieſe dir zum Preiß:L

So wird dein Hauß begluckt, weil SJE .mit regitrot.
Nach Sirachs wahren Wort lebit du noch einſt ſo lang,

Du kanſt mi Ruhẽ khun;, was dichuthun aebuhret,
och weiß Dir wird alſo fur keindr Suche da

J iner. lgg.Da Gott der Jungfer Brauſt ein reich Talent gegeben,
und SJe nit Tugenden /ja ſriner Furcht erfuut:1.

So wirſtu eiwiglich Hepr Pruder! mit JHRaeven!9 5*

Wier ja der ſtirbet nicht der vieſes führt inn Schild.
ecikhNun da es GOtt, Gebeth und Weinheit Alſo fuget,*i

Dasß JHR einander liebt: So kaui dek Eheſtand,
2.EucCh nicht ein Wehſiand ſehu. Leht werthes Paari

iniergnüget!gnniiioOb dir hat je geſchwebtder Noehſten  pub Sand.
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Er ſae ſteir Wor en
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und deinen Hindern auch ſein Ray
 Dieſes Wort leiſt bi Griechithtr Sprache:; Meißbeit, und gab uns eben Anlaß zu ge

genwattig entworffengn Gedancken.



CANTATA.Bey der Trauung abzuſingen.

Choral. Grvoß und herrlich iſt der Konig,
Jn der Fulle ſeiner Pracht;

Alle Zungen ſind zu wenia
Auszuſprechen ſeine Macht.

Recitativ. J 7:O! welch eine Tiefft des Reichthums, tct
Beonpyde der Weißheit und der Erkantniß GOttesh!!

Wie gantz unbeareinlich,Und unerforſchlich und ſeine Wege!

Des HErren Sinn hat nieinand je erkannt. eI ee
Wem hat:er ſeinen Rath zu irgend einer eit aenannt?, it
Bieibt hier nicht inenſchliche Vernunfft un Slich?
Ja, Ja, hingegen troſt und rreuuich mich, üuvbgDaß ich mich nur; zu ſGOtteb Fuſſen lege. it.tudAria. GoOtt der Mich in den  Jugend Tagen inns J
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Vor manchen Unglujer hat verhuut, cr
Der hat Mich auch hiever aetrgen

nund noch-wie vor nuit Lieb erfultt 4 “5

Der Herr iſt reich und groß/ ich ärm und kleint
Doch bleibet Er mein Freund und ich bin ſeint!nt

Arioſo. Lauter Wunder, Unilt euin roicte J 5Wiißheit Tieffe,
zreichthunt und Banmhertzigkeit! Piriis

Gottes Lieb fangt in UNS Zuider uuv 9

Vom Feuer, das aus dem Himmel ſtammet,

Bin ich ulid meine Braut entflammet:n DaCapo.
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J ſo angEr kegierturg nun.
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Fgort aerſchicht was dein Will hat bedacht.

Wohl uns det feinen HErren:
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